
Aus dem Botanischen Institut der Universität Graz

Wiesen und Wälder des Saßtales in Steiermark
Von Josef E g g 1 e r

Mit 8 Vegetations-Tabellen, 3 Boden-Tabellen und 1 Beilagen-Tafel (II)

Das Saßtal ist eines der größeren von Norden nach Süden verlaufenden
Täler im Grabenlande zwischen dem Leibnitzer Feld und der steirischen Lan-
desgrenze im Osten. Es liegt nördlich von Weinburg nächst Mureck. In seinem
Unterlauf quert der Saßbach ab Weinburg in südöstlicher Richtung das untere
Murtal und mündet erst östlich Goßdorf in die Mur. In seinem Mittellauf
schlängelt der Bach entlang der steileren Westflanken des begleitenden Hügel-
zuges im Osten. Seine Zuflußbäche kommen hauptsächlich vom Westen, was
durch den ungleichseitigen Tal-Querschnitt mit überwiegend flachen Hängen im
Westen und steilen im Osten des Tales bedingt ist. Schilderungen und Erklä-
rungsversuche über die Entstehung der ungleichseitigen Täler der südoststeiri-
schen Tertiärrücken geben HILBER 1882, 1886 und 1889 sowie SOLCH 1918 und
1928. -

Der Talboden des Saßtales ist nach WINKLER-HERMADEN 1943, wie die
Alluvialfluren der Grabenlandtäler überhaupt, überwiegend von feinkörnigen
Aufschwemmungen der Bäche erfüllt. Auch jetzt noch sind bei Hochwasser
jährlich breite Flächen unter Wasser gesetzt. Da der Boden undurchlässig ist,
die Hangwässer sich in den Talmulden sammeln und außerdem von den
Überschwemmungen Oberflächenwasser zurückbleibt, herrschen im Tale f e u c h -
t e W i e s e n und S u m p f w i e s e n vor. Der Ackerbau beschränkt sich auf die
etwas höher gelegenen oder drainierten Stellen. • Siehe Beilagen-Tafel II!

Die Beschaffenheit der Wiesenvegetation hängt in erster Linie von den
Feuchtigkeitsverhältnissen ab. Diese bilden in der Tal- und Hügelregion auch die
Grundlage für die Haupteinteilung der Wiesengesellschaften nach dem Nut-
zungswert. Meine Untersuchungen ergeben nach der floristischen Zusammen-
setzung für das Melorationsgebiet des Saßtales folgende Ü b e r s i c h t d e r
W i e s e n g e s e l l s c h a f t e n :

1. S u m p f w i e s e n : Minderwertige Niederseggen wiesen (Caricetum da-
vallianae, Tab. 5, Nr. 1, Caricetum fuscae, Tab. 5, Nr. 2 und 3, Caricetum bri-
zoidis, Tab. 5, Nr. 4, 5 und 6) und minderwertige Hochseggen wies en (Caricetum
gracilis und Caricetum paniculatae, Tab. 5, Nr. 7 und 8).

2. F e u c h t e W i e s e n : Hochwertige Fuchsschwanzwiese (Alopecuretum
pratensis, Tab. 3, Nr. 1 bis 12) und Wiesenschwingelwiese (Alop. festucetosum
pratensis, Tab. 4, Nr. 3, 4 und 5), minderwertige Honiggraswiese (Alop. holce-
tosum lanuti, Tab. 4, Nr. 6) und Sauer gras wiese (Alop. pr. caricetosum, Tab.
4, Nr. 1 und 2).

3. F r i s c h e W i e s e n : Hochwertige Glatthaferwiese (Arrhenatheretum
elatioris, Tab. 1, Nr. 1 bis 12).
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4 . Z e i t w e i s e m e h r o d e r w e n i g e r t r o c k e n e W i e s e n : M i t t e l w e r t i g e
Flaumhaferwiese (Anh. elat. helictotrichetosum pubescentis, Tab. 2, Nr. 5 und
6) und minderwertige Furchenschwingelwiese (Anh. elat. festucetosum sulcatae,
Tab. 2, Nr. 1 bis 4).

Im Saßtale sind die Grünlandgesellschaften der feuchten Wiesen, besonders
die Alopecureta und die Sumpfwiesen vorherrschend. Die frischen Wiesen
treten stark zurück und die Trockenwiesen sind nur vereinzelt auf kleinen
Flächen oder Streifen anzutreffen. x

Das Saßtal ist im Oberlauf von Hügelzügen und im Unterlauf vom Terras-
senland (WIESBÖCK 1943) begleitet. Siehe Beilagen-Tafel II! Das Terrassenland
ist fast vollständig vom Wald bedeckt und im Hügelland überwiegen die Wäl-
der. Der hügelige Teil trägt vorwiegend H e i d e l b e e r r e i c h e F ö h r e n -
S t i e l e i c h e n - W ä l d e r (Pineto-Quercetum roboris myrtilletosum, Tab. 7)
mit verschiedenen Fazies: Astmoos- (hylocomieto-), Bürstenmoos- (polytricheto-)
und Heidekrautreiche (calluneto-myrtilletosum-) Wälder. Auf den ausgelaugten
Kuppen stockt fast reiner F ö h r e n w a l d mit Heidekraut-Unterwuchs (Pinetum
silvestris callunetosum). Die steileren Westabfälle der im Querschnitte asymme-
trisch geformten Hügelzüge tragen wertvollere E i c h e n - H a i n b u c h e n -
W ä l d e r (Querceto-Carpinetum mediostiriacum luzuletosum) mit verschiedenen
Fazies: Rotbuchen- (Fagus-), Wimperseggen- (Carex pilosa-) und Flattergras-
(Milium effusum-, Tab. 6, Nr. 7) Fazies. Das mehr oder weniger ebene und
wasserundurchlässige Terrassenland mit dem sogenannten „Pircherdeboden"
trägt auf ausgedehnten Flächen den P f e i f e n g r a s r e i c h e n F ö h r e n -
S t i e l e i c h e n - W a l d (Pineto-Quercetum roboris molinietosum, Tab. 8,
Nr. 1 bis 6) mit Bürstenmoos- (Polytrichum-) und Torfmoos- (Sphagnum-) reicher
Fazies, einen Moorwald-Typ von sehr geringer Güte. Im Tale sind noch an eini-
gen Stellen W e i d e n - und S c h w a r z e r l e n - G e b ü s c h e (Saliceto-Alne-
tum glutinosae) erhalten geblieben. Im Hügel- und im Terrassenland entwickeln
sich auf Holzschlägen zuweilen B i r k e n h a i n e . Die Tabelle 8, Nr. 7, bringt
die Aufnahme eines solchen mit Calarriagrostis epigeios im Unterwuchs.

Erläuterungen und Erklärung der Abkürzungen.

In den V e g e t a t i o n s - T a b e l l e n bedeuten in der Kopfleiste: T =
Gesellschaftszugehörigkeit, L = Lebensform, G = Grundform (nur bei den
Waldtabellen), F = Feuchtigkeitsanspruch, R = Reaktionsgruppe, N =• Stick-
stoffbedarf, St = Stetigkeitsgrad und Dw = Deckungswert.

Unter der G e s e l l s c h a f t s z u g e h ö r i g k e i t (T) ist A = Assoziati-
ons-, V == Verbands-, O = Ordnungs- und K = Klassen-Charakterart, D =
Differential- oder Trennart, Di = Trennart der Trockenwiesen, Da = Trenn-
art der Fuchsschwanzwiesen, De = Trennart der Sauergraswiesen, Do = Trenn-
art der Sumpfwiesen und B = Begleiter. Bei der Feststellung der verschiedenen
Charakter- und Trennarten wurden auch einschlägige Arbeiten zu Rate gezogen;
bei den Wiesen vornehmlich TÜXEN 1937, 1947, MARSCHALL 1947, TÜXEN &
PHEISING 1951 und SCHNEIDER 1954. Weitere benützte Schriften und Bücher all-
gemeinen Inhaltes sind im Schriftennachweis angeführt.

L e b e n s f o r m e n g r u p p e n (L): P = Phanerophyten u. zw. MP =
Bäume, NP = Sträucher, Psd = Lianen; Ch = Chamaephyten u. zw. Chre =
Kriechstauden,-Chsu = Blattsukkulente, Chsf = Halbsträucher, Bre = Decken-
moose, Bpu = Polster- und Rasenmoose, Bsph = Bültenmoose; H = Hemi-
kryptophyten, u. zw. Hro = Rosettenpflanzen, Hsc = Schaftpflanzen, Hrs =
Rosetten-Schaftpflanzen, Hsd = Klimmpflanzen, Hde = Horstpflanzen, Hla =
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Rasenpflanzen, eine beigefügte „2" bedeutet zweijährige Pflanzen; G = Geo-
phyten u. zw. Gb = Zwiebelpflanzen, Grh = Wurzelstockpflanzen, Gt = Knol-
lenpflanzen; T = Therophyten.

G r u n d f o r m e n : (G): m = Bäume, p = Sträucher, n = Zwergsträucher,
li = Lianen, h = Kräuter und Stauden, g = grasartige Pflanzen, b = Moose.

F e u c h t i g k e i t s a n s p r ü c h e (F): t = trocken, m = mittelmäßig
(frisch), f = feucht, w = naß, v = indifferent (vag).

R e a k t i o n s g r u p p e (R): o = oxyphil (sauer), m =, mesophil (schwach
sauer), n — neutral (mehr oder minder neutral), b = basiphil, v = indifferent
(vag).

S t i c k s t ö f f b e d a r f (N): a = arm, m = mäßig, r = reich, ü = über-
mäßig (Gülle), v = indifferent (vag).

Die Standortsansprüche (F, R und N) der Arten sind in den meisten Fällen
nach ELLENBERG 1952, aber etwas vereinfacht, festgelegt worden. Stetigkeitsgrad,
Deckungsgrad und Deckungswert sind nach BRAUN-BLANQUET 1951 bestimmt
worden. Die 5 ausgeschiedenen Stetigkeitsgrade sind mit den römischen Ziffern
I bis V bezeichnet, wobei I den geringsten und V den höchsten Prozentanteil
der Arten angibt. Bei den Deckungswerten sind für die Umrechnung der
Deckungsgrade 5, 4, 3, 2, 1 und + die Mittelwerte mit 75, 37,5, 18,5, 8,5, 2,5
und 0,5 eingesetzt worden. Die Berechnung selbst siehe bei WAGNER 1948:13!

In den Wiesen-Tabellen bedeutet !! = gute und ! = mittelmäßige Futter-
pflanze, gi = giftig und (gi) = nur im frischen Zustand giftig. Aus praktischen
Gründen und zur leichteren Übersicht sind die Arten in den Wiesen-Tabellen
nach landwirtschaftlichen Gesichtspunkten angeordnet. Eine Reihung nach Cha-
rakterarten-Gruppen ist nach den Angaben in der Spalte „T" leicht möglich.

In den Boden-Tabellen bedeuten in der Spalte „Bestand" für die Baum-
arten: Fi = Fichte, Fö = Föhre,. Ah = Ahorn, Bi — Birke, Bu = Rotbuche,
Ei = Eiche, Ha = Hainbuche und bei den Farbenangaben in den Spalten
„Feinerde" und „Rückstandsfarbe": br = braun, d = dunkel, gb = gelb, gr =
grau, h = hell, 1 = licht, ok = ocker und zrt = ziegelrot und bei Zusammen-
setzungen z. B. hgbbr = hellgelbbraun, lok = lichtocker usw.

Für die U n t e r s u c h u n g s m e t h o . d e n gilt das schon bei EGGLER
1951:10 ff. Gesagte und für die Bodenuntersuchungen EGGLER 1951:17-18.

Die Schreibung der A r t n a m e n erfolgte im wesentlichen nach JANCHEN
1956, 1957, sonst nach MANSFELD 1941a, 1941b, 1943. In der Artenbegrenzung
hielt, ich mich an FRITSCH 1922.

Die Wiesen des Saßtales.

Für die Tal- und Hügelregion der Steiermark gibt es bisher nur wenige
Wiesenau/nahmen nach den modernen pflanzensoziologischen Methoden.
Die älteren Arbeiten nennen bei den Wiesengesellschaften nur die Pflan-
zenarten, wie z. B. HAYEK 1923 und die Schilderungen der Vegetations-
verhältnisse in den Abhandlungen der zool.-botan. Ges., ohne etwas über den
Deckungsgrad oder sonstige pflanzensoziologische Merkmale auszusagen. Für
die Umgebung von Graz habe ich selbst die untersuchten Wiesentypen veröf-
fentlicht (EGGISER 1933, 1952). In letzter Zeit hat SCHECHTNER 1953 die Futter-
wiesen der Ost- und Weststeiermark in 5 Gemeindegebieten vom wirtschaftlichen
Standpunkte aus untersucht. Davon ist eine Gemeinde (Gnas) im Grabenland
mit 11 Wiesenaufnahmen u. zw. von 7 typischen Fettwiesen, 1 feuchten Fett-
wiese und 3 Trockenwiesen in seiner Haupttabelle vertreten. Für den mittleren
Deckungsgrad benützt er eine scheinbar genauere 12teilige Skala, wie sie viel-
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leicht für die Landwirtschaft notwendig sein kann (vgl. KLAPP 1949:22. ff.).
Führende Forscher auf dem Gebiete der Grünlandwirtschaft sind aber nach viel-
jährigen Beobachtungen davon überzeugt, daß bei der Untersuchung von Grün-
landbeständen die Arbeitsmethoden der Pflanzensoziologie angewandt werden
„müssen" (KNOLL 1932:17, GOSZNER 1930). KLAPP 1930a:207 erklärt, daß die
Begriffe und Methoden der Pflanzensoziologie ohne weiteres die Ansprüche der
wiesenwirtschaftlichen Forschung erfüllen, soweit es sich um q u a l i t a t i v e
Werte handelt, verlangt aber für die Bestimmung des Ertrages zu wiesen-
wirtschaftlichen Zwecken eine Ergänzung der Untersuchungsmethoden.
In den landwirtschaftlichen Versuchsstellen "wird der Ertrag meist gewichtsana-
lytisch ermittelt (vgl. SCHNEITER & WICKENBURG 1952!). . .

Die G l a t t h a f e r w i e s e , das Arrhenatheretum elatioris (Tab.' 1), eine
Fettwiese, ist eine schon oft beschriebene anthròpogene Pflanzengesellschaft. Die
nach pflanzensoziologischen Grundsätzen ausgeführten Arbeiten werden von
SCHNEIDER 1954:7 ff. besprochen. Für die Umgebung von Graz wurden die
Wiesengesellschaften von E G G L E R 1933:97-132 eingehender behan-
delt. Die im Saßtal vorkommenden Wiesenbestände weichen in der
Artenzusammensetzung im großen und ganzen nicht viel von jenen der Um-
gebung von Graz ab. Nur die Häufigkeit der einzelnen Assoziationen ist ver-
schieden. Von den 9 von TÜXEN und- KOCH bei SCHNEIDER 1954:17 angeführten
Assoziations-Charakterarteri kommen in den 12 untersuchten Glâtthaferwiesen
des Saßtales 5 Arten u; zw. Àrrherìathèrum elatius, Tragopogon orientalis^ Cre-
pis biennis und Campanula patula in den1 'Stetigkeitsklassen III bis V vor und
Heracleum Sphondylium nur in einer Aufnahme (Nr. 2). Dazu kommen noch
die bei TÜXEN & PREISING 1951 angegebenen Charakterarten Pastinaca sativa
(St V) und Gàlium Moîlugo (St III). Hohe Deckungswefte erreichen vor allem
die Futtergräser Arrhenatherum elatius, Trisetum flavescens, Festuca pratensis
und Poa pratensis und unter den Leguminosen Trifòlium pratense. Die Futter-
kräuter haben nur geringere Deckungswerte, den' höchsten erreicht Pastinaca
sativa. Die minderwertigen Gräser und Kräuter treten stark zurück. Der Feuch-
tigkeitsanspruch der Arten ist mittelmäßig und einige Arten verhalten sich zur
Feuchtigkeit mehr oder minder gleichgültig; die Glatthaferwiesen sind daher
als m e s o p h i l oder f r i s c h zu bezeichnen. Gegenüber den Säüregraden
sind die meisten Arten unempfindlich, andere lieben mehr oder.minder neutralen
Boden. Der Stickstoffbedarf vieler Arten ist mäßig, jener der ertragreichen
Futtergräser aber groß. Die verschiedenen Tabellenangaben können ohne.wei-
teres statistisch verwertet werden.

Im Saßtale sind mit der Glatthaferwiese 2 Gruppen von Wiesengesell-
schaften durch Übergänge verbunden; eine auf mehr- öder minder trockenen
Böden und eine auf feuchten Böden. Diese auch in der Umgebung von Graz
vorkommenden Wiesengesellschaften wurden von EGGLER 1933:104, 107 als
Festucetum sulcatae und Avehastretum pubescentis beschrieben. Der systemati-
sche Rang dieser Gesellschaften ist aber nicht gesichert. -Ich habe jetzt vorläu-
fig die im Saßtale untersuchten Bestände mit Festuca sulcata und Helictotrichon
pubescens (Avenastrum pub.) als Subassoziationen des Arrhenatheretum elatioris
angegeben. Sie dürften nach den- Differentialarten diesem Gesellschaftsrang
entsprechen. Wegen der geringen Zahl der vorkommenden Bestände und Auf-
nahmen und der fehlenden Vergleichsmöglichkeiten mit anderen Gebieten der
Steiermark ist die Gesellschaftszugehörigkeit noch nicht endgültig festgelegt.
Zu erwähnen ist noch, daß auch Übergänge zum Mesobrometum vorkommen.
In den mäßig trockenen Wiesen des Saßtales (Tab. 2) treten die- Futtergräser
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mengenmäßig und auch mit ihrem Deckungswerte stark zurück. In den F u r -
c h e n s c h w i n g e l w i e s e n (Arrh. elat. festucetosum sulcatae) hat Festuca
sulcata, ein minderwertiges Gras, den höchsten Deckungswert. Die Furchen-
schwingelwiesen gedeihen auf trockeneren Böden als die Flaumhaferwiesen, sie
treten meist an Wegrändern in geringer Flächenausdehnung auf. Vom typischen
Arrhenatheretum unterscheiden sich diese Wiesen durch das Auftreten von Trok-
kenheits- (t) und Magerkeitsanzeigern (a), die in der Tabelle 2 in den. Spalten
F und N angegeben sind und vor allem durch das Auftreten von Festuca sulcata.
Die Zahl der minderwertigen Gräser und Kräuter ist nach Stetigkeit und Dek-
kungswert wesentlich höher als in der Glatthaferwiese.

Die F l a u m h a f e r w i e s e , das Arrh. elat. helictotrichetosum pubescen-
tis, ist gegenüber dem Arrh. elat. festucetosum sulcatae reicher an Futtergräsern,
die mit höheren Deckungswerten vertreten sind, wobei Helictotrichon pubescens
selbst den höchsten hat. Die Flaumhaferwiese steht dem typischen Arrhenather-
etum näher u. ist durch Kulturmaßnahmen, wie Düngung u. Bewässerung, leichter
in eine gute Fettwiese überzuführen. Als Differentialarten sind neben Festuca
sulcata und Helictotrichon pubescens noch Briza media, die Leguminosen Lotus
corniculatus, Trifolium dubium und Medicago lupulina, dann Galium verum
und Polygala comosa vorhanden. Von den minderwertigen Arten kommen dazu
Luzula multiflora, Stachys officinalis, Thymus pulegioides, Sedum boloniense,
Salvia pratensis und Hypochoeris radicata, fast durchwegs Arten mit geringe-
rem Stickstoffbedarf und vielfach Trockenheitsanzeiger. Das Arrh. elat. helicto-
trichetosum pubescentis steht sicher der Ranunculus fctiföosus-Subassoziation von
SCHNEIDER 1954:19 nahe. •

Ich möchte hier noch ein voll gültiges Urteil von TÜXEN hervorheben.
Er schreibt (1951:16): Jim Ganzen ist das Arrhenatheretum, obwohl es die
gemeinste Wiesengesellschaft Mitteleuropas sein dürfte, ein eindringliches Bei-
spiel dafür, daß unsere Kenntnisse von seiner Variationsbreite weder floristisch,
noch synökologisch ausreichen, um ein allgemein gültiges Kartierungsschema . . .
zu entwerfen'. Selbst hier zeigt sich also, wie dringend notwendig weitere syste-
matische Vorarbeiten für die Kartierung wären!"

Die W i e s e n f u c h s s c h w a n z w i e s e , das Alopecuretum pratensis
(Tab. 3), ist von mir schon für die Umgebung von Graz beschrieben worden.
Sie ist im Saßtale die wichtigste und ertragreichste Wiesengesellschaft. Als Asso-
ziations-Charakterarten sind zu nennen: Alopecurus pratensis mit dem Stetig-
keitsgrad V und dem höchsten Deckungswert und unter den Futterkräutern
Sanguisorba officinalis und Angelica silvestris. Etliche Assoziations-Charakter-
arten sind minderwertige Kräuter: Cirsium uvulare mit deren höchstem Dek-
kungswert, dann Lynchis Flos-cuculi, Myosotis palustris, Cqrdamine pratensis
und Ranunculus repens. Es sind dies die Arten mit einem größeren Feuchtigkeits-
anspruch. Der Bodensäure gegenüber sind die meisten Arten unempfindlich
und der Stickstoffbedarf ist nur bei den Futtergräsern, unter ihnen Alopecurus
pratensis, und bei einigen Futterkräutern größer. Die systematische Stellung des
Alopecuretum pratensis ist unsicher. Diese Gesellschaft wird hier als Assoziation
angesehen. Bei TÜXEN und seinen Mitarbeitern ist sie in Nordwestdeütschland
eine Subassoziation des Arrhenatheretums. Soó führt 1957:355 ein Alopecuretum
pratensis hungaricum an, dem er mein Grazer Alopecuretum pratensis 1933
gleichsetzt, aber nicht die TüxENsche Subassoziation. Selbst TÜXEN ist nach
SCHNEIDER 1954:49 der Auffassung, daß es sich schon beim Arrhenatheretum
der Schweiz und dem gut bekannten Nordwestdeutschlands um zwei von ein-
ander zu trennende Assoziationen handle. Dies dürfte auch beim Alopecu-
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return der Fall sein. Vor allem müssen noch möglichst viele floristische und syn-
ökologische Vegetationsaufnahmen vorliegen, bis über die systematische Stellung
der Wiesengesellschaften und ihre Rangordnung endgültig entschieden werden
kann. Vorläufig können hierüber nur Annahmen geäußert werden.

Für das Saßtal sind in der Tabelle 4 Vegetationsaufnahmen von drei Sub-
assoziationen des Alopecuretum pratensis wiedergegeben. Die S a u e r g r a s -
w i e s e n , das Alopecuretum pratensis caricetosum, mit mehreren Cyperaceen
als Differentialarten gereiht nach dem absteigenden Deckungswert: Car ex pal-
lescens, C. fusca, C. leporina, C. panicea und Scirpus silvaticus. Die W i e s e n -
s c h w i n g e l w i e s e , das Alopecuretum festucetosum pratensis, mit vorherr-
schendem Wiesenschwingel (Festuca pratensis) als Differentialart und die H o-
n i g g r a s w i e s e , das Alopecuretum holcetosum lanati, • mit Holcus lanatus
als Differentialart. Soó führt 1957:355/6 ein Festucetum pratensis hungaricum
und ein F. p. transsilvanicum u. 1957:358 ein zum Arrhenatheretum elatioris ge-
höriges festucosum pratensis und holcosum lanati an. Wie sich unsere Wiesen-
gesellschaften zu jenen von Soó und anderen Autoren verhalten, muß noch im
Gelände und durch vergleichende Studien aufgeklärt werden. Es ist auch nicht
leicht festzustellen, wann eine vorherrschende Art nur die Fazies einer bestimm-
ten Wiesengesellschaft kennzeichnet. Von der Honiggraswiese, dem Alopecur-
etum holcetosum lanati, ist für das Saßtal in der Tabelle 4 nur eine Aufnahme
(Nr. 6) enthalten. Für die Umgebung von Graz wird von EGGLER 1933:115 ein
Holcetum lanati festgestellt, das den Übergang von den Beständen des frischen
Bodens, dem Arrhenatheretum, zu jenen des feuchten Bodens, dem Alopecu-
retum, bildet. Von den hier angeführten 3 Subassoziationen des Alopecuretums
ist der Feuchtigkeitszustand bei den Sauergraswiesen am größten.

In der Tabelle 5 sind die Vegetationsaufnahmen der S u m p f w i e s e n des
Saßtales enthalten. Sie sind nach den vorherrschenden Assoziations-Charakter-
arten benannt als:

Caricetum davallianae,
Caricetum fuscae (syn. C. stoloniferae, C. goodenovü),
Caricetüm brizoidis und
Caricetum paniculatae.

Es sind dies keine Futterwiesen, sondern saure und nasse Streuwiesen des
Cartcion-Verbandes. Mit „A" und „Do" sind in der Spalte „T" der Tabelle 5
noch weitere Assoziations-Charakterarten bzw. Differentialarten der Sumpfwiesen
gekennzeichnet. Es sind dies z. T. auch Arten der Verlandungsbestände: Vale-
riana dioica, Galium palustre, Juncus effusus, Eriophorüm latifolium, Carex
panicea, C. vesicaria und C. flava. Zu den Assoziations-Charakterarten bzw. Dif-
ferentialarten zählen auch mehrere Sumpf moosarten: Climacium dendroides,
Chrysohypnum stellatum, Aulacomium palustre, Acrocladium cuspidatum, Di-
cranum palustre und Calliergon giganteum. Verschiedene Sumpfwiesen sind von
EGGLER 1933:134 schon für die Umgebung von Graz angegeben worden, darun-
ter auch die hier erwähnten ohne das Caricetum brizoidis und das Caricetum
paniculatae.

Die S y s t e m a t i k d e r W i e s e n g e s e l l s c h a f t e n des Saßtales
zeigt die nachstehende Übersicht, für die auch Soó 1957 zu Rate gezogen wurde.

Klasse: ARRHENATHERETEA BR.-BL. 47, 51
Ordnung: ARRHENATHERETALIA PAWL. 28

Verband: Arrhenatherion elatioris BR.-BL. 25
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Assoziation: Arrhenatheretum elatioris (BR.-BL. 19) SCHERRER 25
(Syn.: Arrh. medioeuropaeum OBERD. 52)

Subassoziation: festucetosum sulcatae EGGLER (33) stat. nov.
Subassoziation: helictotrichetosum pubescentis EGGLER (33) stat. nov.

Klasse: MOLINIO-JUNCETEA BR.-BL. 49, 51
Ordnung: MOLINIETALIA KOCH 26

Verband: Agrostion albae Soó 33, 40

(Syn.: Deschampsion caespitosae HORVATIC 30, WAGNER 50,
EGGLER 52, Calthion palustris TÜXEN 37)

Assoziation: Alopecuretum pratensis EGGLER 33
Subassoziation: caricetosum EGGLER subass. nov.
Subassoziation: festucetosum pratensis EGGLER subass. nov.
Subassoziation: holcetosum lanati EGGLER (33) stat. nov.

Ordnung: CARICETALIA DA VALLI AN AE BR.-BL. 49

Verband: Caricion davallianae KLIKA 34 (Syn. Parvocaricion Soó 30)

Assoziation: Caricetum davallianae KOCH 28

Assoziation: Caricetum fuscae EGGLER nom. nov.

(Syn. Caricetum goodenovii EGGLER 33)
Assoziation: Caricetum paniculatae EGGLER ass. nov.
Assoziation: Caricetum brizoidis EGGLER ass. nov.

Der Gesellschaftsrang und die Einordnung in das System der Pflanzenge-
sellschaften ist bei den letzten 3 angeführten Assoziationen unsicher.

Die Wälder der Hänge, Rücken und Terrassen.

Die Verteilung der Waldgesellschaften auf die Hänge, Rücken und Terras-
sen ist schon in der Einleitung erwähnt worden und auf der Beilagen-Tafel II
in zwei schematischen Querschnitt-Skizzen durch das Saßtal dargestellt. Für die
bodensauren F ö h r e n - S t i e l e i c h e n w ä l d e r , das Pineto-Quercetum ro-
boris myrtilletosum und molinietosum, liegen bereits ausführliche floristisch-so-
ziologische und synökologische Beschreibungen für die Mittelsteiermark vor
(EGGLER 1951:57-81). Ein zusammenfassendes Referat (EGGLER 1958) befindet
sich im Druck. Für diese Waldgesellschaften sind daher nur die ergänzenden
Vegetationsaufnahmen (Tab. 7 und 8) aus dem Saßtale und die Ergebnisse der
Bodenuntersuchungen in diesen Wäldern bekanntzugeben (Bod.-Tab. II und
III). Die Assoziations-, Verbands- und Ordnungs-Charakterarten, Differential-
arten und Begleiter sind aus den Tabellen 7 und 8 zu entnehmen.

Für den H e i d e l b e e r r e i c h e n F ö h r e n - S t i e l e i c h e n w a l d
(Pineto-Quercetum roboris myrtilletosum) sind in der Tabelle 7 nur 3 Aufnah-
men enthalten, davon Nr. 3 eine Polytrichum-Fazies. Diese Subassoziation stockt
hauptsächlich auf den Rücken der Hügel. Sie geht auf stark degradierten
Böden der ausgelaugten, nährstoffarmen und trockenen Höhenrücken auf Schot-
terunterlage in einen heidekrautreichen Föhrenwald (Pinetum silvestris calluno-
sum) über. Mehrere Bodenprofil-Untersuchungen bringt die Boden-Tabelle II,
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darunter von einem typischen Pircherdeboden* vom Rosenberg, Gemeinde Mitter-
egg (Nr. 16 bis 20). Die Pircherdeboden der Oststeiermark sind feste, verhär-
tete Böden, oft mit kugeligen, steinartigen Verdichtungen von Erbsen- bis Nuß-
größe, von schwärzlicher, manganartiger Färbung, aber durch Eichenwurzeln
verursachte gerbsaure Eisenverbindungen, die sich in den oberen Bodenschichten
ablagern (EGGLER 1949:53 und 1951:75). Eine Beschreibung der Böden und der
geologischen Verhältnisse der Oststeiermark gibt WINKLER-HERMADEN 1928, 1939,
1943a und b und in anderen Veröffentlichungen.

Der P f e i f e n g r a s r e i c h e F ö h r e n - S t i e l e i c h e n w a l d (Pineto
Quercetum roboris molinietosum) stockt auf den verschiedenen Niederterrassen.
Eine Untersuchung der Terrassen des unteren Murtales stammt von WIESBÖCK
1943. Die Tabelle 8 enthält Aufnahmen dieser Subassoziation von einigen Ter-
rassenwäldern (Kaarwald, Sugaritzwald, Schweinsbachwald, Weinburgerwald und
Glauningwald). Die Faziesbildungen wurden eingangs erwähnt. Eine auch für
die oben angegebenen Terrassenwälder zutreffende Schilderung der Pfeifengras-
reichen Föhren-Stieleichenwälder wurde schon von EGGLER 1951:69-81 veröffent-.
licht. Über die waldbaulichen Verhältnisse im Pircherdegebiet berichtete HUF-
NAGEL 1943 (vgl. EGGLER 1951:94 ff!). Hinsichtlich der Böden sind sie bereits
von EGGLER, 1949:32-34 und 1951:87-91 erörtert.und mit anderen mittelsteiri-
schen Waldgesellschaften verglichen worden. Für die oben genannten Terrassen-
wälder enthält die Boden-Tabelle III die Untersuchungsergebnisse einer Aus-
wahl der untersuchten Bodenproben.

Der M i t t e l s t e i r i s c h e H a i n s i m s e n-E i e h e n-H a i n b u c h e n -
w a 1 d, das Querceto-Carpinetum mediostiriacum luzuletosum, stockt auf den
Hängen der Hügelzüge, in deren unteren Teilen sandige, feinkörnige Schichten
zutagetreten. Die Böden sind dort besonders in den unteren Lagen am Fuße
der Hänge meist tiefgründiger, die Feuchtigkeit besser haltend und chemisch
gut aufgeschlossen. Sie werden, wenn sie nicht zu steil sind, landwirtschaftlich
genutzt, daher findet man auch die Laubmischwälder oft nur an den Steil-
hängen (siehe Beilagen-T.afel II!). Wie aus der Boden-Tabelle I zu entnehmen
ist, ist der Gehalt an saurem Humus in den oberen Horizonten geringer als in
den Föhren-Stieleichenwäldern, ausgenommen in der Polytrichum-Fazies. Aus-
tausch- und hydrolytische Säure ist nur in der Carex pilosa-Fazies (Bod.-Tab. I,
Nr. 8 und 9) keine vorhanden, hier wurde ein pH von über 7 gemessen. SIMON
1957:67 beschreibt einen Carex-pilosa-Typ der Eichen-Hainbuchenwälder der
Bereger Tiefebene (nördliches Alföld). Er führt aus, daß das massenhafte Auf-
treten der Wimpersegge (Carex pilosa) die Verjüngung der Eichen erschwert,
obwohl Carex pilosa keineswegs einen schlechten Standort anzeigt.. Zur Verbes-
serung der Bestände weist er auf waldbauliche Maßnahmen hin. Der Mittelstei-
rische Hainsimsen-Eichen-Hainbuchenwald ist eine auf feuchteren Böden wach-
sende Subassoziation des Querceto-Carpinetum. Zur genaueren Charakterisierung
dieser Wälder im Grabenland wären noch weitere Vegetationsaufnahmen und
Bodenuntersuchungen notwendig. In den Aufnahmen Nr. 6 und 7 kommt das
sonst in Mittelsteiermark nicht häufige Milium effusum faziesbildend vor. Auf-
fallend ist die in den Aufnahmen Nr. 3 bis 6 mit hohem Deckungswert vertre-
tene Rotbuche und in allen Aufnahmen die große Zahl von F agi on- Arten.

In der Boden-Tabelle. I sind noch die Untersuchungsergebnisse von 2 Bo-
denprofilen der Terrassenwälder bei Ober- und Unter-Rakitsch und 1 Bodenpro-
fil von einem Alnetum glutinosae bei Weinburg wiedergegeben. Vegetationsauf-
nahmen vom Âlnetum glutinosae sind hier nicht angeführt.

*) Pircherdé mit „P" nach „pirchig" — schmutzig in UtiGER Sf KHULL, 1903:85.
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Über die systematische Stellung der pannonischen und angrenzenden Wäl-
der veröffentlichte Soó 1957 eine provisorische Einteilung, in der das Pineto-
Quercetum roboris enthalten ist. Die feuchte Subassoziation Querceto-Carpine-
tum mediostiriacum luzuletosum EGGLER 195ß wäre, seinem Querceto robori-
Carpinetum Soó & PECS 57b und das hier nicht besprochene Querceto-Carpine-
tum mediostiriacum calcäreum ÈGGLER (1948 als Mskr. u. 1951 im Druck) sei-

« nem Querceto-petraeae-Carpinetum Soó & PECS 57b unterzuordnen.
Die systematische Stellung der Wälder auf den Hängen, Rücken und Ter-

rassen des Saßtales entnehme man der nachstehenden Übersicht, in der die Ein-
teilung von Soó noch nicht berücksichtigt wurde. ' !

Klasse:. QUERCO-FAGETEA BR.-BL. &Tx. 43 . . . t [ ' ' '

Ordnung: FÂGETALIA SILVATICAE PAWL. 28 '

Verband: Fraxino-Carpinion BR.-BL. & Tx. 43 . . . - ' • .

Assoziation: Querceto-Çarpinetum mediostiriacum: (KNAPP 44) EGGLER 48

' Subassoziation: luzuletosum EGGLER subass. nov. •

Klassé: QUERÇETEA RÖBORI-PETRAEAE BR.-BL. & Tx. 43 ,

Ordnung: QÜERCETALIA ROBORI-PETRAEAE Tx. 41

Verband: Quercion- robori-petraeae (MALC. 29) BR.-BL. 32

. Assoziation: Pineto-Quercetum roboris EGGLER 48 . .

Subassoziation: myrtillètosum EGGLER 48

Subassoziation: molinietosum EGGLER 48 " ' :

Klasse: ALNETEA GLUTINOSAE. BR.-BL. & Tx. 43 ; , . . : -

Ordnung: ALNETALIÀ GLUTINOSAE Tx. 43 '

Verband: Alnion glutinosae MALC. 29 "' . ' ' -

Assoziation: Alnetum glutinosae (JONAS 32) MEIJER DREES 36

. . T a b e 11 e 1 : Frische Wiesen im Saßtal. '. • • -

-. An-henatheretum elatioris, Glatthaferwiese

•T L F R N Arten •:'" ; St 1 2 3 4 5 6-7 8 910Î112 Dw

A) Futtergräser: "

A Hd'ë m n r Arrhenatherum elatius ! ! V 5 4 2 5 4 5 3 3 4 4 3 4 3954
A Hdè ; v v m Trisetum flavescens ! ! V 2 3 4.4 3 4 33 33 33 2233
V Hde m n r Dactylis glomerata ! ! V + 1 + 1 4 1 1 1 + + 1 2 525
K Grh m v v Poa pratensis ! ! IV + 3 . + 4 3 2 1 2 3 . . 939
K Hde m v r Festuca pratensis- ! ! IV . 1 2 . 2 .. 2 2 4 4 3 3 1238
V Hde m m m Cynosurus cristatus ! IV . . + + + . 2 1 + 1 2 + 204
K Hde v m v Anthoxànthum odpratum ! ! Ill . 3 1.2 . . 1 + . 2 2 1 433

,Di Hde v v a Briza media ! II . . 2 . 3 3 2 + 454
V Hde m v r Phleum pratense ! ! II ; ; . 1 1 . . + . . + + 54

B) Leguminosen (alle.! !): -, ; '

K Hde v v a, Trifolium pratense V + . 4 4 . 3 4 4 3 3 4 3 2183
V Chrev y m T. repens ' I V . . 2 + 1 2 1 1 1 1 . . 2 0 8
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Fortsetzung Tabelle 1 : Frische Wiesen im Saßtal.

T L F R N Arten St 1 2 3 4 5 6 7 8 91011 12 Dw

Di Hde m v a Lotus corniculatus III' . . . . + 3 + . 2 1 2 + 3 2 9
K Hsd m n m Laihyrus pratensis III . . . l l . 2 + . + 1 1 . 75
Di Hde m n a Medicago lupulina ' II . . + + . 3 . '. 2 2 . . 304
B Hsc m n m M. sativa I I . . + 1 . . . + + . . . 33

C) Fut terkräuter :

A Hrs2 m n m Pastinaca sativa ! V + 2 1 2 + + 1 2 2 2 1 2 5 0 0
A Hsc2 m n m T r a g o p o g o n o r i e n t a l i s ! V . 3 1 2 2 . 1 1 1 1 1 1 3 4 1
K H s c v v m Rumex Acetosa ! IV + 1 + + + . 1 + . 1 Ì + 108
V Hsc m v a Chrysanthemum Leucanth. ! I V + 2 + + + + . 2 + 2 1 . 2 5 8
B H s c v v v Achillea Millefolium !. IV . . 2 + 1 . 2 3 2 2 2 . 283
K Hro m v r Leontodon dqnubialis ! ! IV . + 1 . + . 2 + 3 . 2 2 400
A Hrs2 m n m Crépis biennis ! IV . . . + + + . 1 + + 1 + 66
K Chre v v v Cerastium vulgatum \ ' IÎI + 2 1 . . . 1 1 . 1 . + 245
V Hsc2 m v m Daucus Carota ! I l l . 1 + 1 + . . 1 + . 1 . 95
K Hro v v v Plantago lanceolata ! ! I l l . 1 1 1: 1 . . 2 . . 1 1 195
A Hsc m v v GaliumMpllugo ! III . . . 2 . +2 . 1 2 1 2 329
À Hsc2 mm a Campanula patula ! I I I . . . + + +' 1 + ' . . l ' + 6 2
B H r o m v v Knaütia drymeia ! I I I . + . . ; . . + 2 2 + 2 2 2 5
K H s c v v m Centaurea iacea ! II . . + j. 1 . 1 . . 1 . . 88
Da Hsc f v a Sanguisorba officinali^ ! ! I I ' ; . . . . . 1 + . + . + 33
K Chre m v v Veronica Chamaedrys ! I I + + . . . . . 1 . + . . 3 3
V H r s m v v Knautia arvensis ! I I . . 2 + + . 2 . . . '. . 1 5 0

D) Minderwert ige Gräser: . •

K Hde m o a Holcus lanatus' ITI . - 1 1 1 . 1 2 . 2 3 1 4 0 0
O T v v m Bromus mollis '. I I . + 2 . + / . + . . . . 154

E)- Minderwert ige Kräuter bzw. Unkräuter: . '

K Hsc v v m Ranunculus acer (gi) • • IV + 2 + + + .2 + + . 1 ., 188
K Hsc m m v Stellaria graminea gi . I l l -. . + + + . + + ; . 1 + 45
Da Hsc f v m L y c h n i s F l o s - c u c u l i (gi) n + + . . . . + . . . + + 2 1
B G r h v m v Equisetum arvense ' IP . + . . + 3 . . ; . . + 166
Df Hsc t b a Salvia pratensis I I ' ~ . . + . . . . . 1 1 . + 50

Nur mit Stetigkeit I kommen vor: . . .

(Reihüng der Arten wie in der Tabelle. Die Zählen nach den Artriamen
geben die Aufnahme-Nummern an). . • . •

A: Festuca rubra ! ! (10, 11), Lolium perenne- ! ! (12), Helictotrichon pubes-
cens ! (7, 10), Alopecurus pratensis Y l (2, 4). ' •• :

B: Trifolium dubium (6, 8, 11), T. 'hybridum (6), Vicia Cracca (9),.V. hir-
suta (11). ; • • ' • • . . . •

'. C: Rumex obtusifolius ! (1, 4, 5), Silène Cucübalusl (8), Polygala comosa
! (8, 9, 10), Angelica silvestris ! (2), Garum Carvi ! ! (8, 9), Heracleum
Sphondylium ! ! (2), Galium v'erum ! (3), Taraxacum officinale ! ! (2

• 5, 11). • . ; - , . . . . .
•' D: Luzula campest'ris (12), Scirpus silvaticus (4), Garex muricata (3), C.

pallescens (12). . • .
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E: Equisetum palustre gi (7), Ranunculus arvensis (gi) (4,11), R. repens (gi)
(1, 3, 5), Car damine pratensis (1), Sedum boloniense (10), Linum cathar-
ticum (gi) (9), Lysimachia nummularia (4, 10, 11), Symphytum offici-
nale (1), Myosotis arvensis (6, 7), Ajuga reptans (1, 11), Prunella vulga-
ris (10), Satureja vulgaris (8, 10), Thymus pulegioides (10), Rhinanthus
minor (gi) (7, 10, 12), Plantago media (9, 10), Bellis perennis (3), Eri-
gerò.» ramosus (3), Cirsium uvulare (4), Hypochoeris radicata (11),
Hieracium Bauhini (11), Ornithogallum sphaerocarpum (10, 12), Crocus
neapolitanus (2).

F u n d o r t e : Nr. 1: Mettersdorf, Nr. 2: Landorf, Nr. 3: Schloß Weinburg,
Nr. 4 und 5: St. Stefan, Nr. 6: Maiersdorf, Nr. 7: Krottendorf, Nr..8 bis 11:
Glojach, Nr. 12: Wetzeisdorf.

T a b e l l e 2: Mäßig trockene Wiesen im Saßtal.
Subassoziatiónen des Arrhenatheretum elatioris

a) subass. festucetosum sulcatae, Furchenschwingelwiese (Nr; 1 bis 4).
b) subass. helictotrichetosum pubescentis, Flaumhaferwies.e (Nr. 5 und 6).

T

K
Di
K
V
A
A
V
K
Di
Da

K
K
Di
Di
Di

V
K
K
Di
K

v •
K
A
Da
Di

L F R N

Hde v m v
Hde v v a
Hde m v r
Hde m m m
Hde v v m
Hde m n r
Hde m n r
Hla ' v v v
Hde v v m
Hla m v r

Arten

A) Futtergräser:

Anthoxanthum odoratum 1
Briza media !
Festuca pratensis ! !
Cynosurus cristatus !
Trisetum flavescens ! !
Arrhenatherum elatius ! !
Dactylis glomerata ! !
Festuca rubra ! !
Helictotrichon pubescens !

Alopecurus pratensis ! !

B) Leguminosen (alle ! !):

Hde v v a
Hsdm n m
Hde m v a
T m m a
Hde m n a

Trifolium pratense
Lathyrus pratensis
Lotus corniculatus
Trifolium dubiüm
Medicago lupulina

C) Futterkräuter:

Hsc m v a
Hro m v r
Chre y v v
Hsc t v a
Hsc v v m
Hsc2 m v m
Hro v v y
Hsc2 m m a
Hsc f v a
Hde t n a

Chrysanthemum Leucanth.
Leontodon danubialis. ! !
Cerastium vulgatum !
Galium verum !
Rumex Acetosa !
Daucus Carota !
Plantago lanceolata ! I
Campanula patula 1
Sanguisorba officinalis ! !
Polygala comosa !

St

IV
III
III
III
III
III
II
II
II
II

IV
III
III
II
II

! V
V

IV
IV
III
III
III
III
III
III

1

2
+
4-

+

.

3
1
m

+

1
1
1
+

+

+
2

2

1

+

+

2
+

1

+

2
1
1
2

.

i1
+

3

1
3

+
+
+

..

1
' +
+
1
.

2
2
i

+
+
2

+

4

%

9

%

+
. +

1

.

+

1
1

• +

X

1

+

5

2
+
+

+

+

3
1

4
+

+
+

+
1
1
+
+

6

2
+
1
+
3
2
#

3
3
.

4

+
1
.

3
1

+

+

+
2
1
+

Dw

375
333

66
25

325
158

16
350

(1850)
50

1741
. 66

25
83
50

550
416
141
108
200

66
• 333

100
191
25
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Fortsetzung Tabelle 2: Mäßig trockene Wiesen im Saßtal.

T

A
B
K
A
O
K
B
Da

:

Di
Di
B
K

L F R N

Hrs2 m n m
Hsc v v v
Hsc v v m
Hsc2 m n m
Hro v v r
Chre m v v
Hrs m v v
Hrs f v a

Pastinaca sativa !
Achillea Millefolium !
Centaurea iacea !
Tragopogon orientalis !
Taraxacum officinale ! !
Veronica Chamaedrys !
Knautia drymeia !
Succisa pratensis !

D) Minderwertige Gräser und Scheingräser:

Hde t v a
Hde m o a

Hde m m m
Hde m o a

Festuca sulcata
Luzula multiflora
Carex pallescens
Holcus lanatus

E) Minderwertige Kräuter bzw. Unkräuter:

Da
K
B
Di
Di
Di
Da
Di
B
B
Di
B

Hsc f v m
Hsc v v m
Hre f v v
Hsc t v m
Chre t v a
Chsu t v a
Hsc f v v
Hsc t b a
Hsc t v a
T v v m
Hro2 v m a
Hre t m a

Lynchis Flos-cuculi (gi)
Ranunculus acer (gi)
Ajuga reptans
Stachys officinalis
Thymus pulegioides
Sedum boloniense
Cardamine pratensis (gi)
Salvia pratensis
Satureja vulgaris
Rhinanthus minor (gi)
Hypochoeris radicata
Hieracium Bauhini

St

III
III
III
III
III
II
II
II

IV
III
III
II

IV
III
III
III
III
III
II
II
II
II
II
II

1

#
+
+
1

#

+

+

+
+

1
2
+•

2

+

+

m

+

#

+

3
+
+

+

1
1

+

+

i

3

+

1
.
1

+

. .

1

1

+

+

2

+

+

+

1

4

+
+
+

+
+

.

4

2
1

1

1

5 6

+

• •
+ ,.

+
+ .

. 3
+

+ ^ .

. 1

+ +

3 2

+ • +

. 2

•+ •.

. 2

Dw

25
58
25
58
58
16
16
16

1291
25
25
83

• 7 5
400

66
58

425
58
16
50
16

183
16
83

Nur in einer Aufnahme kommen vor:

Nr. 1: C: Filipendula Ulmaria !, Angelica silvestris !; D: Carex leporina, C. pa-
nicea; E: Rumex Acetosella, Ranunculus repens, Myosotis palustris.

Nr. 2: A: Poa angustifolia; D: Carex hirta, C. pilifera.
Nr. 3:'B: Trifolium repens;.D: Luzula pilosa; E: Equisetum arvense, Stellaria

graminea gi, Primula acaulis, Hieracium pratense.

Nr. 4: B: Vicia Cracca; C: Pimpinella saxifraga !; E: Cerastium braehypetalum,
Silène nemoralis, Potentilla rupestris, Euphorbia Cyparissias gi, Malva
Alcea, Viola arvensis, Prunella vulgaris, Veronica officinalis, Convul-
vus arvensis, Ornithogallum sphaerocarpum.

Nr. 5: E: Colchicum autumnale, Orchis Morio.

Nr. 6: A: Poa pratensis; C: Polygala vulgaris !; D: Luzula campestris; E: Linum
catharticum (gi), Hypericum perforatum gi, Galium verum, Hieracium
Pilosella.

F u n d o r t e : Nr. 1 und 2: Weinburg, Nr. 3 und 4: Glojach, Wegrand,
Nr. 5: Weinburg, Nr. 6: Brunnsee.
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T a b e 11 e- 3 : Feuchte Wiesen im Saßtal.
Alopecuretum pratensis, Wiesenfùchsschwanzwiese

T L F R N Arten St 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 Dw

V 3 2 3 3 2 3 2 5 4 3 4 5 2 8 5 8
V 2 1 1 1 2 1 1 1 2 2 . 1 429
V 3 3 3 2 2 3 2 1 + 1 . 1 879
V 2 . . 1 2 + 2 3 4 3 3 3 1012

IV 2 3 1 . 2 + 2 1 . . 1 3 588
II + + + . i + . 37
II , ,+. + +. . - . + 2 . 87

' B) Leguminosen (alle ! 1): . . . . •

K Hde v v a TrifoUum pratense V 3 2 3 3 3 3 4 + + 4 2 3 1700
K Hsd m n m Lathyrus pratensis I I . . + ' . . 1 . ; + . + + • ' 3 7
Di Hde m n a Medieago lupulina II . . + 1 + . . . . . 1 . ' 50

C) Futterkräuter:

Da
K
K

k;
V
V
K

Hla
Grh
Hde
Hde
Hde
Hde
Hde

m v r
m y v
v m v
m v r

m m m
ni n r
v v a

A) Futter grasen
Alopecurüs pratensis ! !
Poà pratensis 1 !
Anthôxanthum odoratum
Festuca pratensis ! !
Cynosurus cristatus !
Dactylis glomèrata ! !
Briza media !

Da
K
K
K
K
V
Ö
Da
A'
A
A
K
O
K
K
B

]

K
De

K
Da
Da
Da
Da
Da
B
B

Hsc
Hro
Hsc
Chre
Hsc2
Hsc
Hro
Hrs
Hsc2
Hsc2
Hrs2
Hro
Hsc
Hsc
Chre
Hsc

f
m
V '

V

v a
v r
v m
v. v .

m v m '
m
v
f

v a !

v r
v m

mma
mnm .
mn.m
v
m
v
m
v

v v
v v

v v
v v
v v

Sanguisorba officinalis !. !
Leontodon danubialis ! !
Rumex Acetosa !
Cerastium vulgatum !
Dàucus Carota !
Chrysanthemum Leucan. !

Taraxacum officinale ! !
Angelica silvestris !

Campanula patula !
Tragòpogon orientalis !
Pastinaca sativa !
Plantago.lanceolata ! !
Galium Mollugo !

Centaurea iacea !
Veronica Chamaedrys !

Achillea Millefolium

D) Minderwertige Gräser und Scheingräser:

Hde
Grh

m
f

i o a
v a

Holcus lanatus
Carex vanicea

E) Minderwertige Kräuter bzw. Unkräuter:

Hsc
Hsc
Grh
Hsc
Hrs
Chre
Chre
T

v
f
f
f
f
f
f
V ï

v m
v m
v m
v v
v m
v v
v v
/ m

Ranunculus acer (gi)
Lych'nis Flos-cuculi (gi)
Myosotis palustris

Cardamine pratensis (gi)
Cirsium uvulare ...
Ranunculus, repens (gi)
Ajuga reptans
Rhinanthus minor (gi)

V
• V

V
IV
•IV
IV
IV

nr
in
n i
n i
n i
in
in
i i
i i

IV
il

v
V

IV
IV
IV
II
II
II

1
+

i1
+

,+

#

i+
+
+

•

• +

+

4
i
2
+
1
9

+
m

3
9
1
+
+
•+

+•
+

9

+

1
+

4
1
2
+*

.

9

2
ri
i
+
+

• +

9

#

. •

#

i
9

.;

4
1
2
1

i+
+

2
2
3
1

• # '
+
+
+
1
+
+ •

1
.
1
1
1

4
1
1
1

+
+
2
+
+

#

'+
+
+
+
+

+

2
+

3
+
1
.
3
#

i

.5
3

• ,

+
m

+
1

+

+
+

2

2
1

+
+
1

+.2113
3 + 2 2 +
2 . 2 1 +
1 + 1 . +
2 + + . 1
2 . 2 + +
1 . + 1 .
. 2 2 + .

+ . + . +
+ . 1 3 +
2 1 + . 1
+ + .
122 .+
•. + + : i

+ . i . .

i . . . .
.. . •

1 2 . . 1

4 + 33 1
+ 1 + . .
+ + + . '.
+ + 1 . .

3
1
1

• 9

1
1
.

9

1
+

2
1
3
3

144+44
1 . 2 2 .
+ . + . . .
• • • • •

9

+

745
1050
608

' 120
137
166
66

179
*: 60

212
125
58

175
75
37
50

300
16

2191
158
420
233

1450
104
20

. 50

Nur mit Stetigkeit I kommen vor:
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A: Trisetum flavescens ! ! (1, 6), Helictotrichon pubescens ! (6), Arrhena-
therum elatius ! ! (10). • • . , .

B: Trifolium hybridum (9, 10, 12), T. repens (5, 11), Lotus corniculatus
(5, 8), Medicago sativa (10), Vicia Cracca (10).

C: Rumex obtusifolius (9), Filipendula Ulmaria (2, 9, 12), Geranium phae-
um (10), Valeriana dioica (9, 12), Galium verum ! (3, 5, 6), Knautia ar-
vensis (11), K. dryfnea (12), Orepis biennis ! (11).

; D: Festuca sulcata (6, 11), Deschampsia cdespitosa (9), Juncus effusus (12),
Luzula campestris (6), L. multiflora (3, 4, 5), Car ex distans (1), C. bri-

' zoides (4), C. /ifrta (3, 4,, 5), C. muricata (10, 11), C. pallescens (2),
C. vesicaria (1), C. vulpina (1, 5).

\ E: Equisetum arvense (9, 10, 11), E. palustre gi (3), Stellaria graminea gi
(11, 12), CaZtfca palustris gi (1), Symphytum officinale (8), Glechoma

.'• hederacea gi (7), Stachys officinalis (2, 5, 6), Galium vernum (4), Beffis
'perennis (7), Ornithogallum umbellatum (3), Orchis latifolia (2), O.
morio (2).

. F u n d o r t e : Nr. 1 bis 4: Weinburg, Nr. 5: Siebing, Nr. 6: Uriterrakitsch,
Nr. 7 bis 9: Mettersdorf, Nr; 10: Ungerdorf, Nr. 11: St. Stefan, Nri 12: Maiers-
,dorf. '

A n m e r k u n g : In der Tabelle 3 sind in der Spalte ,,T" mit „Da" be-
zeichnete Arten Assoziations-Charakterarten des Alöpecuretum pratensis. Alle
übrigen Buchstaben (A, V, O, K und B) beziehen sich auf die Stellung der Arten
im Arrhenaiheretum. . . . . •

T a b e l l e 4 : Mehr oder minder feuchte Wiesen im Saßtal.
Subassoziationen des Alopectirétum pTatensis

a) subass. caricetosum, Sauergraswiesen (Nr. 1 und 2)
b)subass. festucetosum pratensis, Wiesenschwingelwiese (Nr. 3, 4 und 5)
G) subass. holcetosum lanati, Honiggras wiese (Nr. 6)

T L F

D Hde
K Hde
V.Hde'
V , Hde
K: Grh
À Hde
DA Hla
K Hde
A Hde
V Hde

K Hde
O Chre
Di Hde
K Hsd
Di T r

Di Hde

R N

• • • • .

m y r
v v a
m m m
m n r

m v v
m n r
m v r
v m v
v v m
m v r

Arten

A) Futtergräser:

Festuca pratensis ! !
Briza media !
Cynosurus cristatus !
Dactylis glomerata ! !

Poa pratensis' ! !
Arrhenatherum elatius ! !

Alopecurus pratensis ! !
Anthoxahthum odoratum !

Trisetum flavescens ! !
Phleum pratense ! !

B) Leguminosen (alle ! !):

v v a
v v m
m v a
m n m
mm a
m n a

Trifolium pratense
T. repens
Lotus corniculatus

Lathyrus pratensis
Trifolium dubium
Medicago lupulina

St

V

v
IV
III
III
III
III
II
II
I

: V
IV

. m
i i
i
i

î

3
i
2

3

2

4

2

3
2
1

+

#

2

+
l
+

3

5
' •+

.

2
.'
+1

3

3
+

+

4

4
1
+
1
1
+
+
2
4

3
2
+,.
.
2
1

5 6

4 .
2
1 .
2 +
2 .
2 .
+ .

4. 1
+
2 .
+

Dw*

3740
450
280
400
230
190
30

710
1120
170

2050
. 240

190
20

170
- 50
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Fortsetzung Tabelle 4: Mehr oder minder feuchte Wiesen im Saßtal.

T

A
K
K
K
A
B
V
K
Da
K
K
0
A
O
Di
Da
K

I
D
K
De
De
De
De
De

Da
B
K
B
Da
Da
Da
K
Da
Di
Di

L

Hsc2
Hsc
Chre
Hro '
Hrs2
Hsc
Hsc
Hsc2
Hrs
Chre
Hro
Hsc
Hsc2
Hro
Hsc
Hsc
Hsc

F R N Arten

(

m m.a
v v m
v v v
m v r
m n m
v v v
mv a
m v m
f vm
m v v
v v v
m v v
m n m
v v r
t v a
f v a
v ym

3) Futterkräuter:

Campanula patula !
Rumex Acetosa !

Cerastium vulgatum !
Leontodon danubialis ! !
Pastinaca sativa !
Achillea Millefoliuny !
Chrysanthernum Leucan. !
Daucus Carota !
Angelica silvestris !
Veronica Chamaedrys !
Plantago lanceolata ! !
Galium Mollugo !
Tragopogon orientalis !
Taraxacum officinale ! !
' Galium verum !
Sanguisorba officinalis ! !
Centàurea iacea !

y) Minderwertige Gräser und Scheingräsei

Hde
Hde
Grh
Hde
Hde
Grh
Grh.

mo a
mo a
f n m
f mm
m mm
f v a
wv a

Holcus lanatus
Luzula campestris
Scirpus silvaticus
Carex leporina
C. pallescens
C. panicea
C. fusca

E) Minderwertige Kräuter bzw. Unkräuter

Hsc
Grh
Hsc
Hre
Hsc
Grh
Grh
Hsc
Hrs
Hsc
Hro2

f vm
vm v
v v m
f v v
f v v
f v m
wv a
mm v
f v m
mv a
vm a

Lychnis Flos-cuculi (gi) .
Equisetum arvense
Ranunculus acer (gi)
R. repens (gi)
Cardamine pratensis (gi)
Myosotis palustris
Equisetum palustre gi
Stellaria graminea gi

Cirsium uvulare
Stachys officinalis
Hypochoeris radicata

St

V
IV
IV
IV
III
III
III
II
II
II
II
II
II
II
I
I
I

V
II
II
II
II
II
II

IV
III
III
II

III
II
II
II
I
I
I

1

+

3
+

3
1
1
+

+
+
2

.

3

2
1
+.
1
1
+
+

+ •

1
2
#

9
3-
1
.

2

1
+
+

2

+

1

1
+
+
1
3
1
2

+
+
1
2
+
+
+
9

3

+

3
+

+
1
+
3

+

+

9

9

4

1
+
1
2

i1
3

+

+

+

• +

1

9
+

+

5

1
+
1
2
2
9

+•

+ •

2
1

1

1

+

i.1
2

:
+
+

6

1
+
+
1

.
4

.-
2

5

+

1
+
+

+
9

9

+

Dw::-

170
400
120
880
590

no
70

380
20
20

390
20

200
60

370
370

50

290
(150)

(50)
(250)

(1050)
(150)
(450)

40
30

150
220
230
180
20
20

370
50
10

Nur in einer Aufnahme kommen mit geringem Deckungsgrad vor:

Nr. 1: C: Rhinanthus minor, D: Carex flava, C. muricata, C. vulpina.
Nr. 2: C: Galium palustre \, G. verum !.
Nr. 4: E: Myosotis arvensis, Bellis perennis.
Nr. 6: C: Polygala vulgaris \, D: Luzula pilosa, E: Thymus pulegioides.

Dw. ohne Nr. 6.
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F u n d o r t e : Nr. 1: Ungerdorf, Nr. 2: Lichendorf bei St. Stefan, Nr. 3:
Brunnsee, Nr. 4: Maiersdorf, nördlich St. Stefan, Nr. 5 und 6: Lichendorf.

A n m e r k u n g : In der Tabelle 4 sind die in der Spalte „T" mit „Da"
bezeichneten Arten Assoziations-Charakterarten des Alopecuretum pratensis
und die mit „D" bezeichneten Differentialarten der subass. festucetosum und
subass. holcetosum. „De" sind Differentialarten des Alop. prat. caricetosum. Die
übrigen Bezeichnungen (A, V, O, K und B) beziehen sich auf die Stellung der
Arten im Arrhenatheretum.

T a b e l l e 5 : Sumpfwiesen im Saßtal.

a) Caricetum davallianae (Nr. 1)
b) Caricetum fuscae (Nr. 2 und 3) '
c) Caricetum brizoidis (Nr. 4, 5 und 6)
d) Caricetum paniculatae (Nr. 7 und 8)

T

K
K
K
K
K
K

K

V
K
K
Do
K
V
O
Do
B
K
K
O
K
O

A
K
Do
K
A
A
A

L F

Grh
Hde
Hde
Hde
Hla
Hde

Hde

Hsc
Hro
Hro
Hsc
Hsc
Hsc
Hrs
Hsc
Hsc2
Hsc
Chre
Hsc
Hsc
Hsc

1 R N

i

m v v
m v r
v m v
v v a
m v r
m m m

Arten

\) Futtergräser:

Poa pratensis ! !
Festuca pratensis ! !
Anthoxanthum odoratum
Briza media !
Alopecurus pratensis ! !
Cynosurus cristatus !

B) Leguminosen:

v v a Trifolium pratense

C) Futterkräuter:

f v a
m v r
v v v
w v a
v v m
f v m
f v m
w v v
mm a
m v a
v v v
f v m

m v v
f n m

Sanguisorba officinalis ! !
Leontodon danubialis ! !
Plantago lanceolata ! !
Valeriana dioica !
Rumex Acetosa !
Lythrum salicaria !
Angelica silvestris !
Galium palustre !
Campanula patula !
Chrysanthemum Leucan.
Cerastium vulgatum !
Filipendula Ulmaria
Galium Mollugo !
Crépis paludosa !

St

III
III

I-H
.

I-HI-H

II
II
II

II

IV
IV
III
III
III
III
II
II
II

! II
II
II
II
I

D) Minderwertige Gräser und Scheingräser:

Grh
Hde
Hla
Hde
Hla
Hde
Hde

w v a
m o a
f o m
m o a

f m m
w b a
wrh a

Carex fusca
Holcus lanatus
Juncus effusus
Luzula multiflora
Carex brizoides
C. Davalliana •
C. paniculata

IV
III
III
II
II
II
II

1

+

2
1
2
+
+

1
+

i

+

+

1
.

4
+

2 3

m #
. 1

+ +

+ 1
+ •

+ 3
. 1
+ 2

+ i

+

4 3
. 1
+ +

4 5

+

1 .
1 .

+

+

1 +
1 +
+. +

3 +

+

+ +

+

+
+
2 !

+ +
1 .

i +
4 5

6

+

• +
+
+

+

2
+
+

+

4
+

5

7

+

+

1

+
1

+

1
+

i5

8

+
+

+

+

+

+

+

+

+

4
+

3
4
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Fortsetzung Tabelle 5: Sumpfwiesen im Saßtal.

T L F R N Arten • St 1 2 3 , 4 5 6 7 8

•A Grh w n a Eriophorum latifolium , II . . 2 . . . . 4
Do Grh , f v a Carex panicea II 2 . 3 . . .
Do Grh w n a C vesicaria . . . . I I i '. . . + . + .
A H l a w b a C. flava I 3 . . . v . . :

E) Minderwertige Kräuter bzw. Unkräuter:

O Hsc f v m Lychnis Flbs-cuculi (gi) IV + + 1 2 . + + +
V Grh f v m Myosotis palustris • IV 2. <. 2 1 + 2 ..+ +
K Hsc v v m Ranunculus acer (gi) : III 1 2 . . 1 , 1 . . . +
K T v v m Rhinanthus minor (gi). III + . - . . . , + . + . ". +
V Hrs f v m Cirsium uvulare III, 2 . . . . t . . . f • 1 2
V Hsc w v a Caltha palustris- II . - 1 . . . . ... . 1 2
K Hsc f v v Cardamine pratensis (gi) II . + 1 1 . . ; .
B Hro v v a Potentilla erecta II . . . 1 . . + . . +
B T v v a Linum catharticum II + . . . . + 1
B Chre f v v Afuga reptans II + . . + - . + ; .
B Hro t o a Hieracium Pitosella II + . • ; . . + . . ; +
O Grh w v a Equisetum palustre gi II . . . . ••. . ; 3
V Chre f v v Ranunculus repens II . ' ., 2 + . • . '•. -.
B Hsc Galium vernum ' II . . . 1 + - . U
B Hro2 v m à Hypochoeris radicata II . . . +••«.• + ' . . .

F) Moose (unvollständig): ' ' ' ' '

Climacium dendroides III 4 1 1 . 1 . ;
Mnium affine II 1 1 1
Chrysohypnum stellatym II 1 1 1
Aulacomniurh palustre II . . 1 . 1 3 . '.
Fissidens laxifolius II . . . .' . . 1 1
Bryum sp. , II . . . : . . . . 1 Ì
Cratoneuron sp. II . . . ' ."' ' . . \ \
Àcrocladium çuspidatum . I . 5" .

" Sphagnum sp. . I . . . . 3 .
Dicränum Bonjeani
(= palustre) ' I ; . 1 . . . .
Polytrichum sp. I . . . . . I
Thuidium sp. . I + . ' . ' . . ' ' . ' .
C allier gon giganteum Î . + . .' . . .

Nur in einer Aufnahme kommen mit geringem Deckungsgrad vor: ;

Nr. 1: D: Luzula campestris, Carex distans, C. leporina, C. paradoxa, E:
Orchis lauf olia. • ;; ' ,.•

Nr. 2: E: Iris Pseudacorus. Nr. 3: D: Carex rostrata, C. stellata.
Nr. 4: A: Trisetum flavescens, C: Daucus Carota !, Galium verum !..
Nr<5: C: Veronica Chamaedrys. Nr. 6: A: Agrostis alba, Phalaris arundï-

nacea, C: Polygala vulgaris, Lycopus europaeus,.D: Carex stellulatä,
E: Ranunculus flammula (gi), Alisma Plantago.

Nr. 7: B: Lathyrus pratensis. Nr. 8: A: Dactylis glomeräta ! !.

F a n d.o r t e :. Nr. 1, .7 und 8: Mettersdorf,. Nr. 2 bis 6: Weinburg. :
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T a b e l l e 6 : Mittelsteirischer Hainsimsen-Eichen-Hainbuchenwald.
Querceto-Carpinetum mediostirìacum luzuletosum.

Nr. 6: Fazies mit Carex pilosa und Milium effusum.
Nr. 7: Milium-effusum-Fazies.

Arten St 1 2 3 4 5 6 7 D w *

Assoziations-Charakterarten und Differentialarten:

MP
MP
MP
NP
Chre
Hla
Hla
Hde
Grh
Hro
Hrs

m

P
n
g

Carpihus Betulùs
Acer campestre
Quercus petraea

Ligustrum vulgäre
Vinca minor
Luzula luzuloides D
Milium effusum D
Festuca heterophylla '•

Primula acaulis
Knautia drymeia

IV
IV
II
I

III
IV
II
I
I

III
III

Verbands-Charakterarten des Fraxino-Carpinion:

MP .
MP
MP
NP
NP
NP
Hde
Hsc
Hsc
Hde
Hsc

MP
MP
NP
NP
NP
Psd
Hla
Hla
Hla .
Hrs '
Grh
Hro
Hrs
Chre
Hsc
Hsc
Gt
Hro

m

P

g
h

m'

P '

n
li
g

h

Acer Pseudoplatanus
Tilia cordata
Fraxinus excelsior •
Cornus sanguinea
Viburnum Opulus
Evonymus europaea • •

Brachypodium sïlvaticum
Galium silvaticum
Aegopodium Podagraria
Dryopteris dilatata
Melittis Melissophyllum

Begleiter aus dem Fagion:

Fagus silvatica D
Ulmus scabra
Corylus Avellana
Ribes Uva-crispa
Daphne Mezereum
Hedera Helix
Carex digitata
C. silvatica
Poa nemoralis
Hieracium murorum
Majanthemum bifolium
Viola silvestris
Sanicula europaea
Ajuga reptans
Prenanthes purpurea
Lathyrus vernùs
Phyteuma spicatum
Asarum europaeum

III
III

I
III
II
I
I

IV
III

I
I

IV
II

III
II

III
III
III
II
II

IV
IV
IV
III
III
III
III
III
II

/

7

/

.

/

m

7
.
//

/

/
,/
.
/
/
/

#
;
/
/

4
+ •

• . •

+
2

+

+

+

• . . . .

+

i+

+•
+ .

+

+
1

+
+"
+

•

1
• +

+

2

•+

,

2
3

.

#

4

+

+
2
.

2
1
+

2
. •

i

2
+
1
+

1

+

+

+
1
.

+

+

3

1

+
+
1

1
' +

1

1
1

• +

+

3

+
+ .

+
+ .

• +

..

4 ;

+ •
+

•

+

3l

3
2
1

1

+

. •

+
+

4
+ .

+
3
+
1

'+
1
1
2
1
+
1
m
1

3
' +

2
• + '

+

+ -
+

+
+
m

1

#
• +

2

1525
33
50
8

458
941
183

8
41
25
25

25
25
,8

58
16
8
8

66
25

2183
16
66
8

25
458

58
83
8

175
133
75

191
19ï
191
125
58
50
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Fortsetzung Tabelle 6: Mittelsteirisdier Hainsimsen-Eichen-Hainbuchenwald.

L G Arten St 1 2 3 4 5 6 7 Dw*

Hsc Actaea spicata
Hsc Salvia glutinosa
Hsc Ranunculus lanuginosus
Grh Symphytum Leonhardtianum
Bre b Plagiochila asplenioides
Bpu Catharinea undulata

Begleiter aus dem Quercion roboris-petraeae:

MP m Quercus Robur
MP ßetula verrucosa
NP p Rhamnus Frangula
Chre n Vaccinium Myrtillus -
Grh h Pteridium aquilinum
T Melampyrum vulgatum
Bpu b Polytrichum attenuatum

Begleiter aus verschiedenen-Gesellschaften:

MP . m Picea excelsa
MP Pinus silvestris
MP Alnus glutinosa
Hla g Luzula pilosa
Grh h Oxalis Acetosella
Grh Anemone nemorosa
Hro Fragaria vesca
Hde Athyrium Filix-femina
Hsc Euphorbia amygdaloides
Hsc Galium vernum
Hde Dryopteris Filix-mas
Chre Veronica Chamaedrys
Hsc Campanula persieifolia
Grh Polygonatum multiflorum
Gt Piatanthera bifolia
Hsc Heracleüm Sphondylium

b Amblystegium sp.
Mniüm undulatum
Thuidium tamariscinum
Eurhynchium longirostre

II .
II .
II .
II .
II /
I .

IV /
III .
II .
II .
II .
II .

IV /

IV .
Ill .
Ill .
Ill .
IV /
IV /
III /
III .
II .
II .
II .
II .
II .
II .
II .

.11 /

9 m

1
• /

3 2
. 1

+
+
+

+ 3

+ 1
. 1
. 1

' 2
2 .
2 .
. 1

+ •

+

+

+

1
1
+

•

+

1
+

+
+

>

1
+
+
1
1
+

• +

+
1

• +

•.

+•

+.
' +

+
+

. •+ .
+ + .

. . .

2 . 3
+

+

i . .
• •

+ \ •
• " ' + +

i . .+
2 1 +
2 + .
+ . +
. . 2

+ . •
+

+ +

+ - .
+ .

50
50
16
16

908
91
16
50
16
16

333

108
91
58

233
333
166
291

58
50
50
16
16
16
16
16
8

I .

Nur in einer Aufnahme kommen mit geringem Deckungsgrad vor:
Nr. 1: m: TiZia platyphyllos, h: Astrantia major, Lilium Martagon, b: Metz-

gera coryngata. s

Nr. 2: m: Robinia Pseudacacia, g: Melica nutans, h: Stellaria holostea, Hel-
leborus dumetorum, b: Brachythecium sp., Metzgera sp.

Nr. 3:'m: Castanea saliva, p: Rubus sp., h: Aruncus dioieus, b: Mastigo-
bryum purum, Plagiothecium sp.

Nr. 4: m: Populus tremula, Prunus avium, h: Vicia Crocea, Pimpinella
major, Pulmonaria officinalis, Mycelis muralis.

* Dw. ohne Nr t !
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Nr. 5: h: Viola Riviniana, b: Thuidium recognitum.
Nr. 6: h: Aconitum vulparia, Cyclamen europaeum, Convallaria majalis,

b: Mnium cuspidatum.
Nr. 7: p: Rosa sp., g: Carex pallescens, h: Equisetum arvense, Potentilla

erecta, Angelica silvestris, Stachys officinalis, Scrophularia nodosa
F u n d o r t e : Nr. 1: Weinburg, beim Schloß, W-Hang (Boden-Tabelle I,

Nr. 6 und 7). Nr! 2: Nördlich von Weinburg, W-Hang (Bod.-Tab. I, Nr. 1 und
2). Nr. 3: Bei Limbach nächst Glojach, 340 m Seehöhe, N-Hang; Nr. 4: Glojach,
420 m Seehöhe, N-Hang; Nr. 5: Bei Krottendorf, O-Hang; Nr. 6: Bei Metters-
dorf, W-Hang (Bod.-Tab. I, Nr. 8 und 9); Nr. 7: Ober-Rakitsch, Terrassenwald,
eben (Bod.-Tab. I, Nr. 13 und 14).

T a b e l l e 7 : Heidelbeerreicher Föhren-Stieleichenwald.
Pineto-Quercetum roboris myrtilletosum

Nr. 3: Polytrichum-J?azies.

L G Arten

Lokale und Assoziations-Charakterarten:

MP
• NP

Chre
Chre
Chsf
Hla
Hde

m Castanea sativa L
p Rhamnus Frangula
n Vaccinium Myrtillus D

Calluna vulgaris D
Genista tinetoria

g Luzula luzuloides D
h Thelypteris Oreopteris

Verbands- und Ordnungs-Charakterarten:

MP
MP
MP
NP
NP
NP
Hde
Grh
Hro
T
Hsc
Bpu
Bpu

m Pinus silvestris
Quercus Robur
Betula verrucosa

p Rubus sp.
n Cytisus supinüs

C. hirsutus
g Deschampsia flexuosa
h Pteridium aquilinum

Potentilla erecta
Melampyrum vulgatum
Hieracium umbellatum

b Polytrichum attenuatimi
Leucobryum glaueum

Begleiter aus verschiedenen Gesellschaften:

MP
MP
MP
NP
Grh
Hro
Hsc
Chre

m Picea excelsa
Fagus silvatica
Alnus glutinosa

p Salix caprea
g Calamagrostis epigeios
h Fragaria vesca

Gentiana asclepiadea
Ajuga reptans

1

+•
3
5
3
2
2
.

5
3
+
2
•+
.
2
5
1
3
.
4
+

2
2
+

2

2

4

•

5
2

. •

4
.

3
1

3

+
+
1
2
2
+

5
2
2
+
2
1
.
l
1
. •
2
5
•

1

+
1
1
#
+.
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Fortsetzung Tabelle 7: Heidelbeerreicher Föhren-Stieleichenwald.'

L G Arten 1 2 3

Hsc Serratula tinctoria
Hrs Hieracium murorum
Bret b Entòdon Schieben
Bpu Dicranum undulatum
Bpu . Polytrichum juniperinum
Bre Scleropodium purum

F u n d o r t e : Nr. 1: Südwestlich von Glojach, NO-Hang. Nr.. 2: Bei Wet-
zelsdorf im Saßtal (Boden-Tabelle II, Nr. 10 und 11). Nr. 3: Bei Limbach nächst
G l o j a c h , e b e n . • \ " ' . ' . • ' •

T a b e l l e 8 : Pfeifengrasreicher Föhren-Stieleichenwald.

PinetorQuercetum roboris molinietosum. (Nr. 1 bis 6).

Nr. 3 bis 6: Polytrichum-F'azies
Nr. 7: Calamagrostetum epigeii

L G Arten . St* 1 2 3 4 5 6 7 Dw*

Lokale und Assoziations-Charakterarten:

MP m Alnus glutinosa L • III 1 1 1 . . . 2 125
NP p Rhamnus Frangula . V 1 2 2 1 2 2 . 650
NP Salix cinerea L I . . . . . . 2 . 141
C h r e n V a c c i n i u m M y r t i l l u s L I I + + . . . . . 1 6
C h r e Calluna vulgaris L I I 1 . . . . + . 5 0
H d e g Molinia arundinacea D V . 5 4 5 . + 4 + . 3766
H d e h Thelypteris Oreopteris I . . . . + . . + 8
B s p h b Sphagnum s p . D . . . I l l 2 2 + . . . , . . 2 9 1

Verbands- und Ordnungs-Charakterarten :

MP m Pinus silvestris V 3 1 2 3 3 4 . 1733
M P Q u e r c u s R o b u r V 2 2 2 1 2 3 . 9 1 6
MP Betula verrucosa II . . . . 3 + 4 316
M P P o p u l u s t r e m u l a I . . . . . 1 + 4 1
N P p R u b u s s p . . I I . + . , . + . . 1 6
T h Melampyrum vulgatum . III . + . 2 + + . 160
H r o Potentilla ereeta I I I . + . + + . . 2 5
Grh Pteridium aquilinum I . . . 3 . ( . • . 308
Bpu b Polytrichum attenuatum V 3 3 5 5 4 5 . 4991

Begleiter aus verschiedenen Gesellschaften:

MP m Picea excelsa V 3 2 3 3 1 + •+ 1116
NP p Salix caprea — . . . . . . 2
H d e . g Carex pilulifera I I . + . . . + . 1 6
H d e Juncus effusus I . . . . . + 2 8
Grh Calamagrostis epigeios —, . . . . . . 5
Bre b Entodon Schreberi • IV 3 2 3 . 4 1 . 1425

* St. und Dw. ohne Nr. 7 ! . .
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Nur in einer Aufnahme kommen mit geringem Deckungsgrad vor:
Nr. 1: b: Acrocladium cuspidatum.
Nr. 2: g: Anthoxanthum odoratum, Car ex nutricata, h: Athyrium Filix-fe-

mina, Dryopteris dilatata, Selinum Carvifolia.
Nr. 4: g: Luzula lùzuloidës.
Nr. 5: p: Corylus Avellana. .
F u n d o r t e : Nr. 1 : Kaärwald zwischen Wagendorf und Labuttendorf

(Bod.-Tab. III, Nr. 1, 2, 3); Nr. 2: Wie Nr. 1 (Bod.-Tab. III, Nr. 4, 5, 6); Nr. 3:
Sugaritzwald bei Brunnseé (Bod.-Tab. III, Nr. 13, 14, 15); Nr. 4: Glauninger-
wald bei Kegelhof (Bod.-Tab. III, Nr. 22, 23, 24); Nr. 5: Weinburg, Dickjahn
(Bod.-Tab. III, Nr. 19, 20, 21); Nr. 6: Schweinsbachwald bei Mettersdorf (Bod.-
Tab. III,.'Nr. 7, 8, 9); Nr. 7: Wie Nr. 6, Birkenhain (Bod.-Tab. III, Nr. 10, 11
und 12).

Z u s a m m e n f a s s u n g
Das Saßtal in der südöstlichen Steiermark ist eine Wiesen- und Wäldland-

schaft, die einleitend kurz geomorphologisch als Hügel- und Terrassenland ge-
schildert und in schematischen Vegetationsquerschnitten erläutert wird. Sodann
werden die W i e s e n-Gesellschaften beschrieben und systematisch gegliedert.
Als neue Assoziationen werden das Caricetum brizoidis und das Cariceturn pa-
niculatae, als neue Subassoziationen des Alopecuretum pratensis, das Caricetosum
und das Festucetosurripratensis behandelt. Daran schließen sich die W a l d -
Gesellschaften, die im wesentlichen Föhrenwäldern, vor allem aber Eichen-Hain-
buchen-Wäldern üiid Föhren-Stieleichen-Wäldern, sowie Weiden- und Schwarz-
erlen-Gebüschen und Birkenhainen angehören. Sie werden in einer noch auszu-
bauenden systematisch geordneten Übersicht zusammengestellt. Als eine neue
Subâssoziation des Querceto-Carpinetum mediostiriäcum wird das Luzületosum
mit ihren Faziesbildurigen beschrieben.
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Eggler J.

Vegetationsquerschnitte durch das Saßtal (schematisch)

Hügelland

Tafel II

West

d

Ost

Heidelbeerreiche
Föhren- Stieleichen-

Wälder

Heide lbeer reiche
Föhren- Stieleichen

(Pineto-Quercetum roborisj
myrtilletosum) '

Eichen- Hainbuchen- Wälder
(Querceto- Carpinetum)

Vorwiegend
Äcker Wiesen, wenig Äcker

(Alopecureta, Holcèta)
Sumpfwiesen
(Cariceta)

(Pineto- Quercetum
roboris myrtill. )

Eichen-Hainbuchen-Wälder
(Querceto-Carpinetum)

Terrassenland

Schweinsbachwald

7ÎÎÎTTTÎTT,
Pfeifengrasreiche |

Föhren-Stieleichen-Wälder |
(Pineto-Quercetum roboris J

molinietosum) |

Wiesen u.
Äcker Wiesen, wenig Äcker

(Alopecureta, Holceta)

Weinburger Wald

Sumpfwiesen
(Cariceta)

TTTTTTTTT
Pfeifengrasreiche

Föhren-Stieleichen-Wälder
(Pineto-Quercetum robor is

molinietosum)

West Ost

M i t t . n a t u r w . V e r . S t e i e r m a r k , B d . 8 8 , 1 9 5 8
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